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Mr . «4

Ar UMM Moskaus
Nachdem vor der roten Seefeste Almeria die deutschen

Monen eindrucksvoll gesprochen haben , hat sich die Poli¬
ce Atmosphäre in der Welt merklich beruhigt . Die
Mitterschwüle hat sich verzogen , die Vernebelung der
öffentlichen Meinung ist zerrissen. Das gesamte Welt-
cho stellt jetzt fest , daß der Piratenüberfall auf das
deutsche Kriegsschiff vorsätzlich erfolgt ist und deshalb
die von Deutschland geübte schnelle Vergeltung verdient
hat. Man hat darüber hinaus aber auch noch ein wei¬
teres begriffen , nämlich , daß hinter den Valencia -Ban¬
diten die bolschewistische Großmacht der Sowjets steht.
Nit Rücksicht auf diese Hintergründe der rotspanischen
Nutherrschaft haben die meisten europäischen Großmächte
bisher nicht gewagt , dieser Mordbrennerei und dem Pira -
ientum in Spanien ein Ende zu machen. Das herausfor¬
dernde Benehmen der Valencia -Banditen in den letzten
Kochen, vor allem der Mordüberfall auf das deutsche
Kriegsschiff , hat nun den meisten Völkern , und vor allem
auch den Regierungen die ernsten Gefahren aufgezeigt ,
die von diesem Brandherd aus dM Weltfrieden bedrohen .

Deutscherseits ist schon vor mehr als einem Jahr diese
Jefahr aufgezeigt worden mit dem Hinweis , daß der
internationale Bolschewismus in Spanien die Errichtung
kines Bollwerks erstrebt , um von hier aus die Auf-
Mrmg der Westflanke Europas vorzübereiten . Aber die
Welt wollte nichts sehen. Sie hielt die Augen verschlossen,
obwohl dieser Flankenvorstoß Moskaus gleichsam mit
Pech und Schwefel , mit Mord und Plünderung , mit Folte¬
rung , mit Schändung in Gang gesetzt wurde . Was aber
»och schlimmer ist, ist die Tatsache, daß man schließlich
diese Mordbrennereien der Moskauer Agenten zwar nicht
mehr übersehen konnte , sie aber gleichsam als die unaus¬
bleibliche Folge des spanischen „Bürgerkrieges " bezeichnete.

Es gibt zwar in Europa einen Völkerbund , dessen
höchste Aufgabe der Frieden der Welt , der Schutz der Kul¬
tur und der Menschenrechte sein soll. Dieses Gremium ,
dem mehr als 40 Staaten der Welt angehören , hat nun
bereits fast ein volles Jahr die Entwicklung der Dinge
in Spanien verfolgt , hat Akten gefüllt , Sitzungen abge¬
hoben, Noten in die Welt gesandt , aber die furchtbaren
Leiden des spanischen Volkes noch nicht um eine Stunde
verkürzt.

enn die Völker, die so oft ihre Friedensabsichten
hervorheben , aus politischen Erwägungen aber den roten
Machthabern gegenüber jegliche Nachsicht üben , ihre Taten
ihren hochtönenden Worten angepaßt hätten , dann hätte
ks nur eines Beschlusses bedurft , um die ganzen Gefah¬
ren des von Westen angesetzten Moskauer Vorstoßes zu
beseitigen. Es ist verständlich , daß im deutschen Volk von
Anfang an die Sympathien auf der Seite des national -
hanischen Volkes sind. Es beweist die enge innere Ver¬
bundenheit zwischen Volk und Regierung , daß auch die
deutsche Regierung , ungeachtet der Einstellung der übri -
Sen europäischen Großmächte , die Madrider Machthaber
Gt als die rechtlichen Vertreter des spanischen Volkes an¬
erkannte und jegliche Beziehungen mit den Exponenten
« s roten Blutterrors in Spanien abbrach.

Trotz dieser grundsätzlichen Einstellung hat Deutsch¬
land nichts unternommen , was die gesamte europäische
Lage irgendwie verschärfen konnte. Es hat sich zu dieser
Zurückhaltung verstanden , obwohl die Madrider bzw. die
« encia-Banditen keine Gelegenheit vorübergehen ließen ,
am ihren Haß gegen alles , was deutsch ist , durch Worte
Ad Taten zum Ausdruck zu bringen . Schon in den ersten
«ochen ihrer Terrorherrschaft sind reichsdeutsche Volks-
Gossen von den Bolschewisten ermordet worden . Rund
10000 Deutsche mußten Spanien auf Grund der Maßnah¬
men der bolschewistischen Machthaber verlassen . Gegen
ahlreiche Reichsdeutsche wurden unter willkürlich geschaf¬
fen Gründen „Urteile " konstruiert und Hinrichtungen
« chgeführt. Ungeheuer ist der Sachschaden, den Reichs-
Putsche durch Willkürakte der roten Halunken erlitten
bhwen. Privates Eigentum wurde geplündert oder ver¬
achtet, die Einrichtungen der deutschen Botschaft in Ma -
A ° , der deutschen Konsulate , der deutschen Schulen , der
putschen Arbeitsfront , der deutschen Klubs usw . ausge -
'Mt oder verwüstet , die Gebäude zerstört oder von den
Mewistischen Unterweltmenschen in Besitz genommen .
^ ist merkwürdig , daß die Welt von heute so schnell zu
Hessen vermag , das , was ihr unbequem ist. Haben"ch seinerzeit eine ganze Reihe ausländischer Diplomaten

für den Schutz der deutschen Botschaft in Madrid , ihrer
Arichtungen und ihrer Bewohner eingesetzt. Man hat
M Schutzaktion damals aufgegeben , als die roten Wege-
Mrer die Maschinengewehre auf die Diplomaten richte-
f Deren Regierungen haben damals aber leider nichts
M. ssnommen, um ihren Missionsträgern Genugtuung zu
Mchaffen . Man fürchtete Moskau , dessen Hand und Wil¬
li Man überall in dem spanischen Geschehen erkannte .

Als die roten Banditen auf dem Lande nichts mehr
was sie an deutschemEigentum zerstören oder an

" Ven Menschen verbrechen konnten , wagten sie sich
ach auf das offene Meer hinaus , um getreu den

ielen ihrer Vorfahren , sich auf Seeräuberei zu ver-
> Man braucht nur an die 45 Minuten andauernde

Elsfleth » Donnerstag , den 3 . Juni 1987
Beschießung des deutschen Dampfers „Sevilla "

, an die
widerrechtliche Durchsuchung des deutschen Dampfers „ Ka¬
merun "

, an die Beschlagnahme des deutschen Dampfers
„Palos "

, an die Nötigung des deutschen Dampfers
„Pluto " zu erinnern . Alle diese Fälle , die nur Stichpro¬
ben aus dem Sündenregister der Moskau -Banditen in
Spanien ausmachen , sind den beteiligten Großmächten
bzw. dem später eingesetzten internationalen Nichtein¬
mischungsausschuß unterbreitet worden . Geschehen ist
niemals etwas , denn papierne Proteste , Noten oder War¬
nungen vermochten in Madrid oder Valencia um so weniger
irgend welchen Eindruck zu machen, als den starken Wor¬
ten niemals entsprechende Taten folgten .

Deshalb gingen die Roten noch einen Schritt weiter
und setzten ihre aus dem Ausland gelieferten Bomben¬
flugzeuge zum Angriff gegen deutsche Kriegsschiffe an .
Das deutsche Torpedoboot „Albatros " entging mit genauer
Not roten Fliegerbomben . Den Gipfel der Seeräuberei
stellte dann der Bombenangriff auf das deutsche Panzer¬
schiff „Deutschland " dar , von dem man in Valencia genau
wußte , daß es bei Ibiza der Ruhe pflegte , also keine
Gefahr erwartete und deshalb auf Abwehr nicht eingestellt
war . Vielleicht wird sich bei späterer Gelegenheit noch
ergeben , wer die Urheber dieses Piratenfluges waren ,
und wer die roten Maschinen gesteuert hat . Deutschland
hat den Roten aber eine so handgreifliche Antwort gege¬
ben , daß sie sich in Zukunft Wohl überlegen werden , ob
sie ein gleiches Wagnis unternehmen sollen. Ihre Guer -
nica -Taktik hat ihnen diesmal nichts genutzt, denn deutsche
28-Zentimeter -Geschütze Pflegen einen stärkeren Eindruck
zu hinterlassen als Protestnoten . Darüber ist sich heute
auch die Weltöffentlichkeit klar . Wenn man da und dort
vorübergehend geschwankthatte , ob man sich auch in diesem
Falle wieder auf die Seite der Valencia -Piraten stellen
sollte, so hat man sich durch die Wucht der Tatsachen zu
einer klaren Stellungnahme entschieden. Das hat die
Luft gereinigt und die Atmosphäre entspannt . Ein deut¬
licher Beweis dafür ist u . a . auch die planmäßige Durch¬
führung der Reise des Generalfeldmarschalls von Blom¬
berg nach Rom . Man kann nur hoffen , daß sich auch der
Londoner Nichteinmischungsausschuß entschließt, schnelle
Arbeit zu leisten. Denn jeder Tag der Verlängerung der
roten Piratenherrschaft kostet neue Opfer und bedroht den
europäischen Frieden .

..MWM ist M REt"
Londoner Presse billigt die deutsche Vergeltung

Wie überall in der Welt , wird jetzt auch in England
der verbrecherische Ueberfall der bolschewistischenLuftpira¬
ten auf das deutsche Panzerschiff „Deutschland " auf das
schärfste verurteilt . Die Londoner Presse , die anfänglich
vereinzelt der Lügenmeldung aus Valencia , nach der die
spanischen Bomber „ in Notwehr " gehandelt haben , Glau¬
ben geschenkt hatte , stellt sich jetzt völlig auf die Seite
Deutschlands und billigt die Haltung der Reichsregiernng
in vollem Umfange . Sämtliche Blätter berichten in größ¬
ter Aufmachung über die Bombardierung des befestigten
Seehafens von Almeria und über die Mitteilung der
Reichsregierung , sich von der Ueberjoachung der spani¬
schen Küsten so lange fernzuhalten , bis nicht Garantien
für die Sicherheit der an der Ueberwachnng teilnehmenden
Kriegsschiffe gegeben werden können. Ganz allgemein
bringt die Presse ihr tiefes Bedauern über den verbreche¬
rischen Anschlag aus die „Deutschland " zum Ausdruck. Mit
Zufriedenheit wird die Erklärung der Reichsregierung
ausgenommen , daß mit der Beschießung Almerias die
Vergeltungsaktion beendet sei .

Die „M orning Po st" schreibt, keine Nation , möge
sie noch so friedfertig sein, könne sich einfach eine unpro -
vozierte Herausforderung gefallen lassen. Ein solcher
Angriff und die Zahl der getöteten und verwundeten
Seeleute , die lediglich nach internationalem Abkommen
in neutralem Dienst standen , würden jede Nation zum
Grollen gebracht haben , besonders , weil der Angriff allem
Anschein nach vorbereitet gewesen sei . Die deutsche Regie¬
rung und das deutsche Volk hätten Anrecht auf die Sym¬
pathien Europas , und vor allem der Nationen , mit denen
sie sich in gemeinsamer Aktion für einen gemeinsamen
Zweck zusammengetan hatten .

Nach Ansicht der „Morning Post " besteht durchaus
die Möglichkeit, daß der Angriff auf die „Deutsch¬
land " durchgeführt wurde , um eine Entzweiung der
Mächte herbeizuführen und so die europäische Neutralität
in einen europäischen Konflikt umzuwandeln . Valencia
habe erklärt , daß die „Deutschland " nicht das Recht hatte ,
im Hafen von Ibiza zu liegen , und daß die „Deutschland "
das Feuer eröffnet habe . Diese Behauptungen der Bolsche¬
wisten lieferten den klaren Beweis , daß die Bombardie¬
rung der „Deutschland " vorbedacht und mit Absicht er¬
folgte . Somit seien Vergeltungsmaßnahmen zu erwarten
gewesen.

.ZWeraMWNLMerMgrWakt der Roten '
Die „ Time s " erklärt , es bestehe Wohl kein Zweifel ,

daß die deutsche Darlegung des Angriffes auf das Pan¬
zerschiff mit den Tatsacken übereinstimme . Die Balearen -

inseln lägen zwar in der französischen Ueberwachungszone ,
aber keine der anderen Ueberwachungsmächte hätte etwas
dagegen einzuwenden gehabt , daß Palr . a von den Deut¬
schen angelaufen wurde , denn man habe ja schwerlich
erwarten können, daß die deutschen Schiffe den Weg jedes¬
mal bis nach Emden oder Wilhelmshaven zurücklegten
sobald sie Oel einnehmen mußten .

Der Zustand , in dem sich die „Deutschland" befand ,
zeige, daß der Angriff völlig unerwartet kam. Man könne
in ihm nichts anderes erblicken, als einen frevelhaften
und unverantwortlichen Angriffsakt , der zur Folge gehabt
habe , daß viele wackere Seeleute getötet oder verwundet
worden feien.

Obwohl das Blatt die Meinung britischer Kreise da¬
hin zusammenfaßt , daß die Bombardierung der „Deutsch¬
land " bedauert werde , glaubt es auch sein Bedauern über
die deutsche Vergeltungsmaßnahme aussprechen zu müssen.
Andere Blätter drücken sich ähnlich aus . Hierzu bemerkt
„ Daily Expreß " in einem Leitartikel , die Vergeltungsmaß¬
nahme sei drastisch und bedauerlich , doch gebe es in
der englischen Flottengeschichte Präze ,
denzsälle .

Paris : Valencia allein verantwortlich
Die Pariser Zeitungen widmen dem Attentat von

Ibiza und der prompten Antwort der Reichsregierung
spaltenlange Besprechungen . Die Blätter sind übe r e i n-
stimmend der Auffassung , daß die Erklärung der
Reichsregierung , durch die Beschießung des befestigten Ha¬
fens von Almeria seien die Vergeltungsmaßnahmen für
den feigen bolschewistischenAngriff auf die „Deutschland "
beendet , zu einer wesentlichen Entspannung der Lage ge¬
führt habe . Die Vergeltungsmaßnahmen , die Deutschland
als Antwort auf den bolschewistischen Mordanschlag er-
grftfen Hai , werden von der Pariser Presse — mit Aus¬
nahme nur der marxistischen und kommunistischen Sudel¬
blätter — als zwar scharf, aber verständlich bezeichnet.

Es unterliege , so schreiben diese Blätter , gar keinem
Zweifel , daß die Bolschewistenhäuptlinge in Valencia
allein die Verantwortung an den letzten Ereignissen

trügen .
Der Anschlag ans das Panzerschiff „Deutschland "

, schreib :
der „Jour "

, sei vorsätzlich gewesen . Valencia, das nur
noch ein Werkzeug in den Händen Moskaus sei , und dessen
einziges Ziel darin bestehe , den Bürgerkrieg in einen inter¬
nationalen Krieg ausarten zu lassen , habe die Anwesenheit
der „Deutschland " in Ibiza benutzen wollen, um allgemeine
Verwirrung zu stiften . Wenn Deutschland sofort auf den An¬
riss reagiert habe, so fei das fein gutes Recht . Der
ondoner Ausschuß überlasse es jeder Regierung, diejenigen

Maßnahmen zu ergreifen, die sie i'm Falle eines Angriffes,
wie dem vorliegenden, für angebracht halte.

„Victoire " stimmt den deutschen Vergeltungsmaßnah¬
men in jeder Hinsicht zu . Unter der Ueberschrift „ Bravo
Deutschland " schreibt das Blatt , die Deutschen seien voll¬
kommen im Recht , wenn sie sich dagegen wehren, daß bolsche¬
wistische Flugzeuge Bomben auf ihre Schiffe werfen, die im
Auftrag des Internationalen Nichteinmischungsausschusses
verhindern sollen , daß die beiden sich in Spanien bekämpfen¬
den Parteien mit Waffen oder Munition versorgt werden.
Die Reichsregierung habe vollen Anspruch auf Vergeltung,
von dem sie durch die Beschießung von Almeria Gebrauch ge¬
macht habe . Es sei sicherlich zu bedauern, daß man zu sol-

en Vergeltungsmaßnahmen gezwungensei , da von ihnen auch
nschuldige betroffen würden. Aber auch die Matrosen der

..Deutschland" feien unschuldige Opfer gewesen .
„ Petit Parisien " und „ Echo de Paris " stellen die Verant¬

wortung der Bolschewistenhäuptlingevon Valencia fest.
Rom : Gerechte Bergettungsmatzmhme

Die Beschießung des Kriegshafens Almeria wird von
zuständiger italienischer Seite als eine vollkommen ge¬
rechte Vergeltungsmaßnahme gegen die Ueberfälle spani¬
scher Bolschewisten bezeichnet. Gleichzeitig wird unter
Hinweis auf die amtliche Mitteilung der „Agenzia Ste -
fani "

, daß sich Italien vorläufig von der Seekontrolle zu¬
rückzieht, erklärt , daß Italien mit der Haltung der Reichs-
regierung vollkommen übereinftimme .

Die deutsch-italienische Solidarität bestätige, so wird
von den Blättern betont , von neuem die Festigkeit der
Achse Rom —Berlin .

Mit ihrer raschen und unmißverständlichen Maßnahme
habe die Reichsregiernng, wie der Pariser Vertreter des
„Popolo di Roma " unter Hinweis auf die Machenschaf¬
ten der im Moskauer Solde stehenden Pariser Presse aus¬
führt, dem Stier den Kopf abgehaueu. Deutschlandhabe rasch
und folgerichtig gehandelt, wie das in ähnlichen Fällen eine
Großmacht tun müsse , die bei der Ausübung eines recht¬
mäßigen Auftrags angegriffen werde . Untätiges Zu¬
sehen wäre unter solchen Umständen ein ver¬
hängnisvoller Fehler gewesen . Im übrigen hät¬
ten Deutschland und Italien mit ihrem Vorgehen nicht nur
ihre eigenen Belange, sondern auch die des Ausschusses wahr¬
genommen.

Wie Weiter in der italienischen Presse zum Ausdruck
kommt, bedeute die Zurücknahme der italienischen Schiffe
vom Kontrolldienst jedoch noch keine Zurückzie¬
hung der italienischen Seestreitlräfte aus
dem westlichen Mittelmeer . Im Gegenteil fei damit zu
rechnen, daß bei weiteren Angriffen auch die italienischen
Seestreitkräfte in den spanischen Gewässern verstärkt
werden .



Me Lücke im KmitrMIan
England für diplomatische Verhandlungen »

An zuständiger englischer Stelle wird bestätigt ,
daß der gegenwärtige stellvertretende Vorsitzende des
Nichteinmischungsausschusses, Unterstaatssekretär Euan
Wallace , den Nichteinmischungsausschuß vertagt habe , bis
eine weitere Klärung der Lage eingetreten sei . Es hätte
eine Reihe von diplomatischen Besprechungen
stattgefunden , und zwar mit den anderen interessierten
Mächten, in denen britischerseits sehr auf Mäßigung aller
beteiligten Parteien hingewirkt worden sei . Die Aufgabe
der gegenwärtigen diplomatischen Verhandlungen bestehe
in zweierlei :

a) in der Festsetzung von Maßnahmen , die die Wie¬
derholung von Zwischenfällen wie den Bombenabwurf auf
Patrouillenschiffe verhinderten und

b ) in der Ausfüllung der Lücke im Kontrollplan , der
durch das , wie cnglischerseits erklärt wird , hoffentlich
vorübergehende Ausscheiden der Deutschen und Italiener
entstanden sei .

Die britische Regierung habe , wie weiter mitge¬
teilt wird , durch ihren Geschäftsträger in Valencia Pro¬
test gegen den Bombenabwurf auf den Hafen
von Palma am 26 . vorigen Monats einlegen lassen, als
eine Bombe nur zwanzig Meter entfernt von dem briti¬
schen Zerstörer „ Hardy " niederging und eine andere auf dem
italienischen Kriegsschiff „ Barletta " sechs Offiziere tötete
und mehrere verletzte. Die britische Regierung habe zu
gleicher Zeit ihrer Befriedigung darüber Ausdruck geben
lassen, daß die Valencia -„ Regierung " inzwischen

' eine
Sicherheitszone im Hasen von Palma zur Verfügung ge¬
stellt habe.

„AMWlmd " durste Zbiza Mausen
Im übrigen wird englischerseits darauf ver¬

wiesen, daß das Anlaufen spanischer Häfen durch Schiffe
der Kontrolle etwas durchaus normales sei , und daß auch
britische Schiffe z. B . Cadiz , Palma und andere spanische
Häfen angclaufen hätten , um Lebensmittel - und Brenn¬
stoffvorräte zu ergänzen . Nach britischer Ansicht sei da¬
her auch die Versorgung der „D e u t s ch l a n d " auf
der Reede von Ibiza mit Brennstoff durch¬
aus rechtmäßig gewesen.

AederWsMg in die Zeinint
Beisetzung der Toten der „ Deutschland"

aus deutscher Erde .
Der Führer hat veranlaßt , daß — sobald die dazu

notwendigen Vorbereitungen getroffen sind — die Toten
vom Panzerschiff „Deutschland" auf Staatskosten nach
Deutschland überführt werden , um auf deutscher Erde zur
letzten Ruhe bestattet zu werden .

Folgende weitere Verwundete der Besatzung des
Panzerschiffes „Deutschland " sind in Gibraltar aus¬
geschifft worden , um im Landlazarett Aufnahme zu
finden :

Obermatrose Eckhard , Obermatrose Grimminger, Ober¬
matrose Dieckmann , Obermatrose Bonner, Obermatrose Drogi,
Obermatrose Gruber, Obermatrose Bernhard , Obermatrose
Dierdorf. Obermatrose Haueiß, Obermatrose Valentin, Ober¬
matrose Bielefeld, Obermatrose Engelbarts , ObermatroseReimers . Obermatrose Castrup, Stabssunkgast Rieht, Stabs -
sunkgast Wolf, Stabssunkgast Wolfs . Funkgast Fritsche, Stabs --
Heizer Kerber, Obcrheizer Rimsk » , Oberheizer Fischer , Olsir-
heizer Haase , Oberheizer Kittler, Oberheizer Heimeshoff. Ober-
Heizer Palm , Oberheizer Trappil , Heizer Bocksdecker, Heizer
Kaeder , Heizer Lehmann, Heizer Neumann, Heizer Kreiß,
Maschinistenmaal Diekamp , Maschinistenmaat Graumann ,
OberzimmermeistergastDeharde, Kantinenpächter Winter.

Die Anschrift der Betreffenden ist: Militärhospttal
Gibraltar . Luftpostverbindung dauert drei Tage .
Lin weiteres Spier der „DeutWand"-Besatzung

Im Lazarett von Gibraltar ist ein weiterer Angehöri¬
ger der Besatzung des deutschen Panzerschiffes „ Deutsch¬
land "

. der Obermatrose Steiger , seinen Verletzungen er¬
legen . Damit erhöht sich die Zahl der Todesopfer des ver¬
brecherischen bolschewistischen Anschlages auf 24.

Kreuzer „Leimig" imterMgs
Zur Verstärkung der deutschen Seestreitkräfte in den

spanischen Gewässern ist der Kreuzer „Leipzig" in See
gegangen . Weitere Schiffe werden in den nächsten Tagen
folgen.

Beileid Sorthys
Der ungarische Reichsverweser Horthy hat an den

Führer und Reichskanzler folgendes Beileidstelegramm
gerichtet : „Tief ergriffen von der erschütternden Trauer¬
nachricht, daß so viele brave deutsche Seeleute des Pan¬
zerschiffes „ Deutschland " ihrer Pflichterfüllung zum Opfer
fielen , bitte ich Eure Exzellenz, meines und der ganzen
ungarischen Nation wärmsten Mitgefühls und Beileids
versichert zu sein ."

Der Führer hat dem Reichsverweser telegraphisch für
sein Teilnahme gedankt.

Empörung de; natisnalen Spaniens
Franco protestiert gegen die rote Barbarei .

Die Nachricht von der Bombardierung des Panzer¬
schiffes „Deutschland " hat bei der nationalspanischen Be¬
völkerung einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen .
Die deutsche Vergeltungsaktion der Beschießung Almerias
wurde mit lebhafter Genugtuung ausgenommen .

In Salamanca fand eine große Kundgebung aus An¬
laß des bolschewistischenAttentats auf die „Deutschland"
statt . Eine riesige Menschenmenge zog vor das Haupt¬
quartier des Obersten Befehlshabers , wo General
Franco vom Balkon aus an das Volk die Worte rich¬
tete : „Spanier ! Diese Protestkundgebung des nationalen
Spanien gegen die rote Barbarei soll ein Beweis sein für
eure ehrenhafte spanische Gesinnung . Mit euch rufe ich
aus : Es lebe Deutschland , es lebe Italien , es lebe
Spanien !"

Die Volksmenge zog weiter vor das Hotel , wo sich
der deutsche Botschafter General Faupel aufhielt , der
seinem Schmerz über den verbrecherischen Mordanschlag
auf die „Deutschland " Ausdruck gab und mit dem Ruf :
„ Es lebe Deutschland und Spanien !" schloß . Die mehre¬
ren 10 000 Personen marschierten dann über den Renais¬
sance-Platz , wobei die spalierbildende Bevölkerung ihren
Abscheu gegen die Verbrechen der Bolschewisten lebhaft
kundtat . Auch in San Sebastian fand eine spontane
Massenkundgebung der Bevölkerung statt , die in Hoch¬
rufe auf Deutschland und den Führer ausbrach .

Wieder rote Flieger Mer Mallorca
Wie der Nationale Heeresbericht meldet , sind bolsche¬

wistische Flieger wieder über der Zivilbevölkerung von
Mallorca ausgetaucht ; diese Handlungsweise wird ihre
gerechte Antwort finden . Ein rotes Flugzeug mit einem
tschechischen Piloten wurde abgeschossen.

Aus Barcelona meldet Reuter , das gleiche U-Boot ,das bereits den rotspanischen Dampfer „Ciudad de Bar¬
celona " versenkte, habe auch das bolschewistenspa¬
nische Segelschiff „Granada " bombardiert .
Ein Mann der Besatzung sei getötet und zwei seien
schwer verwundet worden .

3V Minuten SHnellseuer
Die Beschießung der roten Seefeste Almeria durch

deutsche Seestreitkräfte zur Vergeltung des bolschewisti¬
schen Bombenangriffs auf das Panzerschiff „ Deutschland "
soll, wie die Sonderberichterstatter englischer Zeitungen
aus Spanien melden , außerordentlich wirksam gewesen
sein . Die Schüsse waren vorzüglich gezielt ; vor allem aber
sei das Schnellfeuer , das die deutschen Kanoniere ent¬
wickelten, geradezu überraschend gewesen. Der Sonder¬
berichterstatter des „ Daily Expreß " meint , daß in jeder
Minute zehn Schuß abgegeben wurden . Die Verheerun¬
gen, die dadurch in dem befestigten Hafengebiet angerich¬
tet wurden , seien außerordentlich gewesen. Das Feuer
habe 30 Minuten gedauert .

Nach einer Reutermeldung aus Almeria wird die
Zahl der Verluste bei der Beschießung mit 20 Tvte n
und 150 Verletzten angegeben . Durch die Beschie¬
ßung sind das Kraftwerk und das Wasserwerk zerstört
worden . Auch die Licht - , Telephon - und Wasserleitun¬
gen wurden durch einschlagende Granaten außer Betrieb
gesetzt .

Reue Edeu-Erllüruug
Der englische Außenminister antwortet der Opposition .

Außenminister Eden gab am Dienstag im englischen
Unterhaus auf Grund einer Frage des Oppositionsfüh¬
rers Attlee eine neue Erklärung über die spanische Lage
ab . Er sagte u . a . : . . Die deutsche Regierung bat beschlos -
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Hella hatte nun seit Tagen nichts von sich hören lassen.
Ob das ein gutes Zeichen war ?
Die Tür zum Salon öffnete sich. Das melodische

Glockenspielklimperte aus. Elga wandte sich rasch um.
» Hella !"
Bleich, übernächtig und schmal stand die Schwester, an

die sie eben so lebhaft gedacht, auf dem schweren blauen
Plüschläufer des elegant eingerichteten Salons . Sie trug
ihr mäßig großes Köfserchen in der Hand . Sie stand da
wie eine Schiffbrüchige.

„Elga , ich . . . konnte . . . nicht mehr !"
„Arme Hella ! Du bist . . .

"
„Ausgekratzt. Heimlich! Das heißt : alle wußten es,

alle halfen mir . Nur Tante nicht. Sieh . . ."
Hella zog die Mütze herab.
Die Blessur auf der Stirn wurde sichtbar.
Sie ritz den Handschuh herunter .
Ihre schmale Rechte zeigte Kratzwunden .
„ Das fing sie erst in den letzten Tagen an : zu beißen,

zu schlagen, zu kratzen . Es gab mir den Rest. Vorher .
Ihre Reden — das kennst du ja selbst ! Nur — ich habe es
viel länger aushalten müssen. Und es steigerte sich von
Tag zu Tag . Sie wollte wohl sehen, wieviel ich ertragen
konnte. Es tut mir so leid um der Eltern willen . Ich bin
auch unehrerbietig gewesen und sogar frech , aber . . . "

„Arme Hella !" sagte die ältere nur und streichelte die
eingefallenen Wangen der jüngeren .

„Und was nun ? "
„Ja — was ? "

Ratlos sahen sich beide an.
Der Salon , mit einem kleinen Hinterzimmer , lag im

selben Hause wie die reichlich enge und fast dürftige
Privatwohnung der Familie im vierten Stock.

„ Ich sah dich durchs Fenster und wollte hören , ehe ich
hinaufginge , ob es sich gebessert oder verschlechtert hätte .

"
„Es ist dasselbe . Sie geben Kredit , weil sie von der

Aussicht auf das Gut wissen. Aber . . . "
„ Das kann noch lange dauern . Tante Adele ist sehr

gesund !"
Elga schwieg .
„Ja , es ist schändlich, so zu reden !" gab Hella den

stummen Einwurf der Schwester zu. „Aber der alte
Drache, das ist das Abscheuliche ; sie ist nicht nur selbst
schlecht , sie macht auch andere so . Titgens — kennst du seine
Ansicht über die Angelegenheit ? Ich weiß nicht. Er sieht
viel zu rosig. Tantes Charakter ist- eben so . Jedes
Schicksal hätte sie so werden lassen. Titgens und Fielen und
der Adjunkt und Jette und der Inspektor und — alle, alle
lassen dich grüßen . Der Adjunkt hat dafür gesorgt , daß ich
wenigstens das vereinbarte Gehalt bekam . Sieh !"

Schüchtern-froh zog sie einen Hundertmarkschein aus
der Tasche.

„ Er sagt , er würde Tante schon etwas Glaubhaftes
vorlügen "

, fügte sie hinzu . „Entschädigen tut das nicht für
die Zeit . Aber : es freut mich doch !"

„ Gut , daß du wieder da bist ?" . . .
„ Nanu ? " Der Rittmeister war durch die Hintertür

hereingekommen.
Er bewegte sich mit seiner gutsitzenden Prothese so

sicher , als ob er seine eigenen Glieder noch habe. Nur ganz
leicht stützte er sich auf seinen Stock.

Hella flog in seine Arme , begrüßte ihn , beichtete . . .
„ Gut , daß du zurück bist . Es wird sich schon ein Aus¬

weg finden "
, sagte er zuversichtlich. „ Elga , die Morgen¬

post hat allerlei Wichtiges gebracht. Man ist auch Pinne
aus der Spur . Gott , was hat man davon , wenn er hinter
Schloß und Riegel kommt! Der Mensch ist ein elendes

; en, leinen wetteren Anteil an der Flottenpatrouille ^der spanischen Küste oder an den Besprechungen des Nich,,
einmischungsausschusses zu nehmen , solange sie nicht
sichere Garantie gegen die Wiederholung solcher Ereignisstwie der Bombardierung der „Deutschland "

, erhalten hgs
Ein ähnlicher Beschluß ist von der italienischen Regierung
gefaßt worden . Ich erkläre jedoch auf Grund von Nach¬
fragen , Vie ich angestellt habe , daß diese Regierungen de»internationalen Beobachtungsplan als immer noch ch
jeder Hinsicht auf sich anwendbar betrachten , mit Aus¬
nahme der Beteiligung an der Flottenpatrouille .

Die britische Regierung hat ihr tiefes Bedauern üb«den von der deutschen und der italienischen Regierung
ausgesprochenen Beschluß ausgedrückt . Sie wird weiter¬
hin ihr äußerstes tun , um irgendeine Erschwerung -ex
gegenwärtigen Lage zu verhindern . Sie steht in ständiger
Rücksprache mit den anderen Regierungen über diese An¬
gelegenheit mit einem Hinblick auf die Erwägung solcher
Schritte , die am nützlichsten unternommen werden könn¬
ten, um die Lage wiederherzustellen . "

Attlee wollte hierauf wissen, ob Eden die Frage
erwogen habe, diese Angelegenheit dem Völkerbund vor¬
zulegen , damit dieser die Tatsachen der Ereignisse prüfenund den Umstand erwägen könne, der wie ein möglicher
Angriffspakt von seiten dieser Mächte aussehe . Eden
erwiderte : „ Die englische Regierung Hai natürlich alle
diese Gesichtspunkte der Frage erwogen , und ich weiß
daß die spanische „ Regierung "

( gemeint sind die Va¬
lencia -Piraten . — D. Schrift !. ) in einer Mitteilung , die
sie gestern dem Völkerbund übermittelt Hai , um eine bal¬
dige Ratssitzung ersucht Hai . Die britische Regierung ist
zwar bereit , bei jedem Werk, dem beide Parteien zu¬
stimmen würden , mitzuarbeiten , aber ich würde zögern ,
mich angesichts des von den beiden Parteien gefaßten
gegenwärtigen Beschlusses emf irgendein individuelles
Vorgehen festzulegen. "

Attlee fragte hierauf , ob die Regierung de«
spanischen Bolschewisten ihre Sympathie für die erlittenen
Verluste an Menschenleben ausgedrückt habe . (Zahlreiche
konservative Abgeordnete riefen an dieser Stelle : Und
die Deutschen? ) — Eden erwiderte , er habe bereits gestern
sein Bedauern darüber ausgedrückt , was der „ Deutsch¬
land " geschehen sei und was sich in Almeria ereignet
habe

Mbbentrop bei Eden
Botschafter von Ribbentrop hatte mit dem englischen

Außenminister Eden eine Aussprache über die durch den
Bombenabwurf der bolschewistischen Spanier auf du
„ Deutschland " geschaffene Lage,

Anschlag ans internationalen Tnnael
Der Täter noch vor Ausübung des Verbrechens fest¬

genommen .
Ein Versuch, den internationalen Tunnel , der von

der französischen Grenzstation Cerböre nach der spanischen
Grenzstation Port Bou führt , in die Lust zu sprengen,
konnte noch rechtzeitig vereitelt werden . Um 11 Uhr abends
beobachtete ein Mobilgardist aus seiner Streife eine ver¬
dächtige Person , die sich ungefähr 15 Meter vom Eingang
des Tunnels hinter einem Busch verborgen hatte . Er nahm
den Mann fest und führte ihn zu den Grenzposten , Schon
wollte der aufsichtsführende Inspektor den Mann wieder
freilassen , als ein Gendarm , der den Ort der Verhaftung
des Mannes noch einmal durchsucht hatte , von dort eine
Thermosflasche anbrachte , die bei oberflächlicher Betrach¬
tung Kaffee zu enthalten schien. Aber der Inspektor stellte
bei näherer Untersuchung fest , daß die untere Hälfte der
Flasche mit einem Sprengstoff versehen war , in dem ein
Uhrwerk als Zeitzünder hineinführte . Die Höl¬
lenmaschine wurde dem nächsten Artilleriedepot zur Unter¬
suchung des Sprengstoffes zugesandt .

Das Uhrwerk war so eingestellt, daß es am Dienstag¬
morgen um 3 .38 Uhr , zu einer Zeit , als ein Zug den
Tunnel hätte passieren müssen, zur Entzündung kommen
sollte. Der Festgenommene verweigert jede Aussage über
seine Absichten und seine etwaigen Auftraggeber . Man
glaubt , daß dieser Attentatsversuch in Verbindung mit
den zahlreichen Sprengstoffanschlägen steht, die in den ver¬
gangenen Monaten von Anarchisten und Kommunisten
auf Eisenbahnzüge an der französischen Südgrenze aus¬
geführt worden sind.

Viech . Er will seine Rache ! Ich muß zum Rechtsanwalt .
Hella, geh hinauf zur Mama ! Mach dich ein bißchen zu¬
recht und komm herunter . Elga soll mich begleiten . Du
kommst wirklich wie gerufen !"

„ Wird Hella nicht zu müde sein, Papa ? Sie ist die
Nacht durchgereist? " erinnerte Elga .

„ Nein , gar nicht ! Ich bin froh , wenn ich helfen kann !"
versicherte die.

Oben in der engen und dunklen Küche saß Frau von
Stach und schälte geduldig die Kartoffeln zum Mittag¬
essen . Sie bildeten stets den Kern jeder Mahlzeit . Etwas
Gemüse kam noch hinzu . Fleisch gab es nur Sonntags —
und nur für die Eltern .

Sigrid und Waltraut von Stach hatten kleine Dienste
angenommen : Sigrid als Vorleserin bei einem alten,
blinden Herrn , Waltraul , die ihr Lehrerinnenexamen ge¬
macht, bei Kindern draußen in Mariental .

Es brachte beides nicht viel.
Aber es half doch etwas .
Jedenfalls taten sie alle, was sie konnten.
Und mehr konnten sie nicht tun .
Hastig wusch und kämmte sich Hella, berichtete nebenbei

der Mutter , was zu berichten war , und eilte wieder in den
Laden hinunter .

Arm , ja , arm war es hier.
In der engen Stube , hinter dem „ Salon " unten,

schlief , alle acht Tage abwechselnd, immer eine von ihnen
auf dem alten Ledersofa. Die drei anderen hatten oben
ein gemeinsames Schlafzimmer . Ein anderer Raum diente
den Eltern , dazu noch ein hübsches, geräumiges und ele¬
gantes Wohnzimmer , eine enge Küche . Das war alles .

Aber war es nicht ein Paradies gegen die Hölle in
Greifenburg ?

Wie wenig Reichtum glücklich macht, Reichtum allein,
das hatten die vier Stachschen Töchter nun gründlich ein-
gesehen: eine Erkenntnis , die ihnen nicht schaden konnte ,

(Fortsetzung folgt.)



Schritt beim Vatikan
Mrsster Protest gegen die Angriffe Mundeleins

Die aus der Presse bekannten unqualifizierbaren Be¬
leidigungen , die der Kardinal Mundelein vor kur¬
zem in Chikago gegen das deutsche Staatsoberhaupt und
Mitglieder der Reichsregierung ausgesprochen hat , haben
^ Reichsregierung Anlaß gegeben, hiergegen am 24.
Mi bei der Kurie schärfsten Protest erheben .

Wie wir erfahren , hat der Kardinalstaatssekretär aus
diesem Protest nicht die sonst im internationalen Verkehr

derartigen Fällen selbstverständlichen Folgerungen ge¬
zogen , sondern in einer am 25. Mai übermittelten Er -
Wung eine Haltung eingenommen , die die Reichsregie¬
rung zu einem neuen Schritt bei der Kurie gezwun¬
gen Hut-

Das Nähere ergibt sich aus der nachstehenden Note ,
die der deutsche Geschäftsträger beim Heiligen Stuhl am
N. Mai dem Kardinalstaatssekretär übermittelt hat :

„Der deutsche Botschafter beim Heiligen Stuhl Hai
oor kurzem Vorstellungen dagegen erhoben , daß Kardinal
Mundelein vor Über 500 Priestern des Erzbistums Chi -
kago über das deutsche Staatsoberhaupt , über Mitglieder
der Reichsregierung und über gewisse kirchenpolitische
Vorgänge in Deutschland in unerhört beleidigender Form
gesprochen hat . Insbesondere gab der Botschafter sei¬
nem größten Befremden darüber Ausdruck, daß ein Kir¬
chenfürst vom Range des Kardinals Mundelein sich zu
„ugualifizierbaren Verunglimpfungen des deutschen
Watsobcrhauptes hat Hinreißen lassen.

Hierauf ist dem deutschen Botschafter beim Heiligen
Nuhl eine mündliche , später schriftlich bestätigte Antwort
gegeben worden , die ich im Auftrag meiner Negierung wie
folgt beantworte :

Die deutsche Reichsregierung war bei der im Interesse der
Beziehungen zwischen Deutschland und dem Vatikan ihrem
Botschafter vorgeschriebenenund von dem Botschafter in die¬
sem Sinne ausgeführten Demarche davon ansgegangen, daß
niemandem mehr als dem Heiligen Stuhl selbst daran liegen
müsse, diejenigen Schäden abzuwenden, welche für das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und der Kurie aus den nied¬
rigen Angriffen des Kardinals gegen das deut¬
scheStaatsoberhaupt erwachsen müßten. Die deutsche Reichs¬
regierung hatte es für selbstverständlich gehalten, daß der Hei¬
lige Stuhl von den aller Welt bekannt gewordenen Aeuße -
mngen des Kardinals alsbald a b rücken , diese korrigieren
md sein Bedauern aussprechen werde, wie es im inter
nationalen Verkehr stets guter Brauch gewesen ist . Zu ihrer
llbhaftesten Ueberraschung und zu ihrem tiefen Befremden
hat der Heilige Stuhl es jedoch für gut gehalten, in allge¬
meinen , unsubstantiierten und unrichtigen, aber desto aus¬
fallenderen Bemerkungen darüber , daß der Kardi¬
nal höchstens Gleiches mit Gleichem vergolten habe , einen
Borwand zu suchen , um die Vorstellungen des deutschen Bot¬
schafters unbeantwortet beiseite zu schieben .

Die deutsche Reichsregierung ist sonach zu der Feststel¬
lung gezwungen, daß der Heilige Stuhl jene ungualifizier-
taren öffentlichen Angriffe eines seiner höchsten Würdenträ
zer gegen die Person des deutschen Staatsoberhauptes un
korrigiert fortbeste Heu läßt und sie dadurch in der
Wgen der Welt tatsächlich deckt .

Der Heilige Stuhl wird sich darüber im klaren fein, das
- sein unerwartetes und unverständliches Verhalten in diese »

Zache, solange keine Remedur erfolgt, die Voraussetzun
zen für eine normale Gestaltungder Bezie

ftungen zwischen der deutschen Regierung und der Kurie
«beseitigt hat. Für diese Entwicklung trägt die Kurie
Mn die volle Verantwortung ."

Es ist seit Jahren ungeschriebenes , aber praktiziertes
setz, daß auch in heftigen Auseinandersetzungen Name

und Person des Staatsoberhauptes außerhalb der Schuß¬
linie bleiben . Kein Mensch in Deutschland hat während
im Devisen- und Sexualprozesse an die Person des acht -
iWhrigen , leidenden Papstes gerührt ; die Bemerkungen
des Kardinals Mundelein gegen den Führer waren eine
llnberschämiheit sondergleichen . Gibt ihm sein Amt als
Kardinalerzbischof in dieser Beziehung einen Freibrief ?
Oder verpflichtet ihn nicht das hohe Kirchenamt zu einer
besonderen Wahrung des Grundsatzes , daß ein fremdes
Ztaatsoberhaupt außerhalb der polemischen Erörterung
zu bleiben habe ? Wenn der Kardinal selbst nicht den Mur
wfbringen konnte, sich wegen seiner beleidigenden Aeuße-
Mgen zu entschuldigen , so hätte man billigerweise erwar -
im dürfen , daß der Vatikan , der selbst peinlich über die
Wahrung seines Ansehens als Oberhaupt der römisch-
mholischen Kirche wacht, den Kardinal wegen der uner¬
hörten Verunglimpfung des deutschen Staatsoberhauptes
M Ordnung ruft bzw . selbst sein Bedauern zum Aus¬
druck bringt . Aber auch der Vatikan entzieht sich dieser
mstandspflicht, macht sich also damit die unqualifizier -
men Angriffe Mundeleins zu eigen . Unter diesen Um¬
standen braucht sich die Kurie nicht darüber zu wundern ,
baß die Aufrechterhaliung der normalen Beziehungen mit
bem Vatikan für die Reichsregierung unmöglich gewor¬
ben ist.

MomdersrNalirnreisr
Die italienische Presse begrüßt den „Mann der Tat ".

. Generalfeldmarschall von Blomberg ist auf Einladung
Mssolinis zu einer mehrtägigen Besichtigung der

lAienischen Wehrmacht im Flugzeug nach Rom geflogen ,
i « wirf, in der römischen Presse in sehr sympathisch ge-

Mtenen Artikeln als ein Mann geschildert, dessen Ver¬
luste, wie „Tiornale d'Jtalia " schreibt, von entscheiden-
er Bedeutung in der Geschichte des Dritten Reiches sowie
m die Grundlage der neuen Wehrmacht Deutschlands

Nach seiner Berufung zum Reichskriegsminister habe
>^ sich mit der ihm eigenen zähen Entschlossenheit und mit

t Begeiferung , die auf sein Vertrauen in die sichere
Wische Mission des Reichskanzlers und Führers begrün¬
et sei, als ein Mann der Tat von eminent praktischem

j Wt erwiesen.
Generalfeldmarschall von Blomberg wird vom König

, Italien und Kaiser von Aethiopien in Privatandienz
Mangen werden und anschließend den italienischen Re-
mnngschef Mussolini aufsuchen, der in seiner Eigenschaft
7 Minister der italienischen Wehrmachtden Reichskriegs-

I Nüster am Mittwochmittag auf dem römischen Flugplatz
Mia persönlich empfangen wird .

- -. Am Donnerstag sind mehrere Besichtigungen der
.
"" Mischen Luftwaffe , am Freitag solche des Heeres und

ft"! Montag Flottenübnngen bei dem italienischen Kriegs -
ftln Gaeta vorgesehen . Sonnabend und Sonntag weilt

Malfeldmarschall von Blomberg in Neapel , um als
st des italienischen Kronprinzen den großen historischen
"erspielen beizuwohnen

Mittler des Friedens
Die Ausgaben des internationalen Reiseverkehrs .

- Reisen ist keineswegs nur eine Angelegenheit des ein¬
zelnen , zu der er sich aus geschäftlichen oder vergnüglichenGründen versteht. Reisen hat auch eine politischeSeite , indem es von Land zu Land über alle Grenzenund Gegensätze hinweg , Brücken schlägt — und schließlich
Volks - und weltwirtschaftliche Bedeutung , indem es Geld
ins Rollen bringt . Mit diesen politischen und volkswirt¬
schaftlichen Fragen und ihren Auswirkungen beschäftigt
sich in diesen Tagen der 11. Kongreß der Union Inter¬nationale des Organs Officiels des Propagande Touristi -
que. Der Kongreß tagt in diesem Jahre in Deutschland,und zwar teils in Berlin , teils in München , teils in
Berchtesgaden . Er ist keineswegs eine neu ins Leben ge¬
rufene Vereinigung der am JnternationalenReiseverkehrin -
teressierten Länder , sondern wurde bereits 1925 gegrün¬det mit dem Zweck , den Fremdenverkehr , der nach dem
Weltkrieg in Europa vor fast unübersteigbaren Schran¬
ken stand, zwischenstaatlich wieder zu beleben. Heute sindin dieser Union alle europäischen Länder vertreten , die
der Förderung des Reiseverkehrs von Land zu Land be¬
sondere Bedeutung beimessen.

Europas Reisekongretz feierlich eröffnet
Der großen Eröffnungsfeier des Kongresses der

Union , der zum erstenmal in Deutschland stattfindet ,
wohnten zahlreiche Vertreter der Reichsregierung und des
Diplomatischen Korps bei. In dem mit den Fahnen der
19 teilnehmenden Nationen geschmückten Sitzungssaal des
Preußenhauses entbot der Präsident des Reichsausschusses
für Fremdenverkehr , Staatsminister a . D . Esser , den
Abordnungen die herzlichsten Grüße . Während alle An¬
wesenden sich von den Plätzen erhoben , gedachte der Präsi¬
dent zunächst des verbrecherischen bolschewistischenAnschla¬
ges auf das Panzerschiff „ Deutschland " .

Als Vertreter der Reichsregierung nahm dann
Staatssekretär Funk das Wort . Nach kurzen Begrü¬
ßungsworten führte er u. a . aus : Die Werbung für den
Fremdenverkehr und seine Organisation seien im natio¬
nalsozialistischen Deutschland zu einer staatspolitischen An¬
gelegenheit erhoben worden . Deutschland sei in den letz¬
ten Jahren ein bevorzugtes Reiseziel für die ganze Welt
geworden . Für diesen Sommer erwarte Deutschland einen
neuen großen Fremdenzustrom ans dem Auslands , und
wir seien hierfür bestens gerüstet . „ Wir sind uns unserer
Pflichten als Gastgeber durchaus bewußt und haben selbstdas größte Interesse daran , daß der Ausländer , der das
nationalsozialistische Deutschland braucht , von hier die
besten Eindrücke mitnimmt , weil er auf diese Weise zueinem Propagandisten für das neue Deutschland wird , das
die Aufklärung im Auslande ebenso nötig hat wie das
tägliche Brot .

VerWMgMg , die pottIWe Mission
Wenn die Organisationen des Fremdenverkehrs im

Auslände de» Reiseverkehr nach Deutschland fördern , so
erfüllen sie damit auch eine politische Aufgabe , nämlich,
per Wahrheit und damit der Verständigung und dem
Frieden der Völker zu dienen . Die deutsche Regierung
werde alles tun , was in ihrer Kraft steht, um die Hinder¬
nisse, die dem Fremdenverkehr heute noch überall entgegen¬
treten , beseitigen zu helfen.

Wenn in Deutschland die Parole ausgegeben wurde :
„Deutsche, reist in Deutschland "

, so heißt das , daß wir auch
in diesem Falle aus der Rot eine Tugend gemacht haben .
Bei der augenblicklichen Devisen- unch Rohstofflage
Deutschlands können die 70 Millionen Deutsche nicht unbe¬
schränkt ins Ausland reisen . Die an Volkszahl kleineren
Nachbarländer können überdies nicht annähernd so viel
Menschen nach Deutschland schicken, als Deutsche zu ihnen
kommen. Hier muß noch eine zweckmäßige Form des Aus¬
gleichs erfolgen , da Deutschland zur Zeit darauf angewie¬
sen ist , einen Touristen über schuß nach dem Aus¬
lande durch entsprechende Warenbezüge des Auslan¬
des ausgleichen zu müssen.

Die Sehnsucht nach der weiten Welt ist jedem Deut¬
schen ins Herz geschrieben, auch für die politische Erzie¬
hung und Meinungsbildung ist eine Kenntnis des Aus¬
landes von größter Wichtigkeit. Es wäre also geradezu
töricht zu sagen , daß Deutschland sich von der Welt äb-
schließen wolle , mit der wir unsere Wirtschaftsgüter , aber
auch unsere Kulturgüter austauschen möchten.

Die Tore Deutschlands sind weit geöffnet , aber die
Tore der Welt sind uns leider noch verschlossen. Ausgabe
der im Fremdenverkehr beruflich tätigen Männer ist es ,
nicht nur Mittler der Freude , sondern auch Mittler des
Friedens zu werden ."

Präsident Esser sprach anschließend über die Auf¬
gaben des Kongresses , auf dessen Tagesordnung 23 teil¬
weise schwierige und verwickelte Fragen stehen. Die Maß¬
nahmen der Devisenbeschränkung seien Deutsch¬
land durch ungünstige Verhältnisse aufgedrängt worden
aber im Rahmen seiner Möglichkeiten werde zur Belebung
pes Reiseverkehrs nach dem Ausland alles getan .

Liebe Hausfrau , mau sagt . . .
Liebe Hausfrau , man sagt von dir , du seiest eine

Verschwenderin ! Das bestreitest du ? Sagst , daß du
kein Stückchen Brot , keinen Krümel Butter umkommen
läßt , daß du aus jedem Fetzen Stoff noch etwas machst
und überhaupt an allen Ecken und Enden sparst , soweit
es nur geht ? Warum gehst du dann gerade mit einem'
Stoff so verschwenderisch um , der heute besonderen
Wert besitzt und den wir unter allen Umständen der Wirt¬
schaft wieder zuführen müssen? Ich meine das Papier ,
diesen mißachteten Stoff , den man bisher allenfalls zum
Feueranmachen benutzt und der sonst ein unerwünschter
Ballast war . Heute ist das anders : heute ist das Papier
so wichtig , daß man es nicht mehr zum Feueranmachen
benutzen soll. Was also tut man mit dem Altpapier ? Man
sammelt es , schön glattgestrichen , und übergibt es dem
zuständigen Altstoffhändler mit der abgestempelten Arm¬
binde . Von ihm wandert es über die Sortieranstalt zur
Papier - und Pappenfabrik , die es als wertvollen Roh¬
stoff begrüßt und es in der saubersten , ansprechendsten
Form wieder als neues Papier auf den Schreibtisch legt.
Hausfrau , willst du lieber der deutschen Wirtschaft helfen— oder lieber deinen Ofen verderben ? Es liegt in deiner
Hand r-astrn

Als Ersatz für die aufgelöste Schutzpolizeifchule Kiel ist auf
Anordnung des Reichsfiihrers SS . und Chefs der Deutschen
Polizei eine neue Schutzpolizeischule in Hamburg in der Schla-
geterkaserne eingerichtet worden.
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Das Büro für die Durchführung des Vierjahres¬
planes Gau Weser-Ems gibt folgendes bekannt :

Deutsche Hausfrau !
Diese Armbinde trägt in Zukunft der Produkten -

händler , der in regelmäßigen Zeitabschnitten jede Haus¬
haltung aufsuchen wird , um alle anfallenden Altstoffe wie:

Alteisen , Metalle , Lumpen , Altpapier und dergl .
gegen Bezahlung zu sammeln .

Deutsche Volksgenossin ! Hebe die in Deinem Haus¬
halt anfallenden Altstoffe aller Art für Deinen Händler
aus , kenntlich an der Armbinde , der mitarbeitet an der
Durchführung des Vierjahresplanes .

Metallfolien (Silberpapier ) , Tuben und Flaschen¬
kapseln werden bekanntlich durch die Hitler -Jugend
gesammelt .

Hausfrauen in den Städten , unterstützt weiterhin die
von den Schulen eingesetzte Knochensammlung .

Aufruf !
An alle Betriebsführer des Gaues Weser - Ems .

Betrifft : Stiftung „Stedingsehre ".
Auf dem Bookhokzberg wiederholt sich in diesem

Jahre die Aufführung „ De Stedinge "
. Was die Nieder¬

deutsche Gedenkstätte und das Stück „ De Stedinge " für
die kulturgeschichtliche Entwicklung des jungen national¬
sozialistischen Deutschlands bedeutet , braucht nicht besonders
hervorgehoben werden . Für alle deutschen Menschen, die
den Sinn des nationalsozialistischen Kampfes um ein
starkes deutsches Geschlecht erfaßt haben , ist es eine sittliche
Pflicht , den Ausbau der Gedenkstätte und die mit
großen Unkosten verbundene Aufführung „ De Stedinge "
durch persönlichen Einsatz und finanzielle Opfer sicherzu¬
stellen.

Zu diesem Zweckewerden von der Stiftung „ Stedings -
ehre"

, die unter dem Protektorat des Gauleiters Pg . Carl
Rövers steht , Bausteine herausgegeben , die vor allem
unter den Schaffenden der Stirn und der Faust größt¬
möglichsten Absatz finden müssen . Diese Bausteine werden
einmal , nach Generationen , Künder des Beginns einer
Epoche der nationalsozialistischen Kulturgeschichte sein.

Von der Notwendigkeit dieser Geschichtsepoche durch¬
drungen , richte ich an die Betriebssührer die Bitte , den
Verkauf der Bausteine durch eigene Initiative in den
Betrieben und durch Auszeichnung bewährter Gefolgschafts -
Mitglieder tatkräftig zu fördern .

Betriebsführer ! Mit der Durchdringung des national¬
sozialistischen Gedankengutes auf allen Gebieten des Lebens
wird die Zukunft der deutschen Nation für Jahrtausende
gesichert. Ich appelliere an Euer Verantwortungsbewußtsein ,
nicht nur für betriebliche Angelegenheiten , sondern auch
für die geistige Ausrichtung Euer Gefolgschaftsmitglieder
besorgt zu sein.

Heil Hitler !
Dieckelumnn, MdR . Gauobmann

Aus Nah und Keim,
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 3 . Juni 1937

Tag - S » Zeig er
G -Ausgang : 4 Uhr 09Min . T -Untergang : 8 Uhr 42Min

Hochwasser :
8 .30 Uhr Vorm . — 8 .55 Uhr Nachm

4 . Juni : 9 .40 Uhr Vorm . — 10.00 Uhr Nachm .
* Schützenfest . Am kommenden Sonnabend ,

Sonntag und Montag steht unser Städtchen im Zeichen
des Schützenfestes, das von der Jugend und ebenso von den
Erwachsenen alljährlich freudig begrüßt wird . Schützenfeste
sind immer Volksfeste im wahrsten Sinne des Wortes
gewesen und werden es ferner bleiben . Auch in diesem
Jahre wird der Festplatz mit Karussell und Buden aller
Art bebaut sein. Also Parole sür Sonnabend , Sonntag
und Montag : Auf zum Elsflether Schützenfest .

* Dem Studienrat D r . Rothe ist ein Patent über
einen „ Röhrengenerator " erteilt worden .

* Der Hamburger Zweimast -Mbtorschoner „ Gret a "

legte mit einer Kantholzladung von 180 Standort , von
Königsberg kommend , an den Pier der Rütgerswerke .

* Am kommenden Sonnabend und Sonntag treten
im Wettkampfort Elsfleth etwa 350 Jungen und Mädel
an , zu den Reichssportwettkämpfen der HI .
und alle würden sich freuen , wenn die Elternschaft diesmal
recht lebhaften Anteil nimmt . Am Sonntag nachmittag
werden auf dem Sportplatz von der HI . noch Zusatz¬
wettkämpfe , Tummeispiele usw . durchgeführt , an denen
jeder seine Freude haben soll. Daran anschließend findet
die Siegerverkündigung statt . Bereits Sonnabend vormittag
um 8 . 30 Uhr eröffnen Jungvolk und Jungmädel die
Wettkämpfe , die bis etwa 11 Uhr dauern und am Sonntag
vormittag treten dann HI . und BdM . an , um in friedlichem
Wettkampf Zeugnis abzulegen von ihrer körperlichen
Ertüchtigung .



* Vor der Einfahrt in den Tidehafen machte ein
großer Oldenburger Bagger mit verschiedenen Schuten und
Schlepper fest , denn es stellte sich heraus , daß der Hafen
wieder stark verschlickt ist. Mit der Ausbaggerung soll
in diesen Tagen begonnen werden .

* Mangel an männlichem Nachwuchs
im Einzelhandel . Seit längerer Zeit wird von
den Fachabteilungen der deutschen Industrie - und Handels¬
kammern immer wieder mit Nachdruck darauf hingewiesen ,
daß im Einzelhandel der männliche Nachwuchs fehlt .
Diese Feststellung geschieht keineswegs „ vom grünen Tisch
aus "

, d . h . man hat nicht das unbestimmte Gefühl —
wie das früher der Fall war — , daß die männliche
Jugend der Erlernung des Einzelhandelsberufs aus
irgendwelchen Erwägungen aus dem Wege geht , sondern
man bekommt bei jeder amtlichen Prüfung von Lehrlingen ,
die im Einzelhandel bekanntlich vorgeschrieben ist, ein
klares statistisches Material in die Hand , aus dem sich
eindeutige Schlußfolgerungen ziehen lassen.

* Jrrtümer über die Familien unter¬
st ü tz u n ge n . Wie das Oberkommando des Heeres bekannt
gibt , ist den zu Uebungen Einberufenen von den
militärischen Dienststellen vielfach Auskunft dahin erteilt
worden , daß die Ehefrau für die Dauer der Einberufung
ihres Mannes auf einen täglichen Unterstützungsbetrag
von 1 . 60 RM und 0,50 RM für jedes Kind , außerdem
auf Erstattung der jeweiligen Miete Anspruch habe . Das
Oberkommando bemerkt hierzu , daß diese in dem Gesetz
über Beurlaubung von Angestellten und Arbeitern für
Zwecke der Leibeserziehung vom 15. Februar 1935 vor¬
gesehene Regelung mit Ende März 1936 in Wegfall ge¬
kommen ist. Ab 1 . 4 . 1936 regelt sich die Gewährung
von Familienunterstützungen nach dem Familienunter¬
stützungsgesetz vom 30 . 3 . 1936 und den hierzu ergangenen
Durchführungsbestimmungen des Reichsinnenministers .
Hiernach werden die Familienunterstützungen ab 1 . 4.
1936 nicht mehr nach allgemein festgesetzten Beträgen
gewährt , sondern ihre Höhe ist abhängig von den Ver¬
hältnissen des Einzelfalles . Bisherige irrtümliche Aus¬
künfte der eingangs genannten Art haben zu Beschwerden
der Einberufenen und Unterstützungsberechtigten geführt .
Das Oberkommando gibt daher diese Aufklärung , um die
ordnungsmäßige und schnelle Abwicklung der Unter¬
stützungsanträge zu sichern. In die Gestellungsbefehle
ist ein Hinweis darauf ausgenommen worden , daß die
Einberufenen oder Unterstützungsberechtigten den Antrag
auf Gewährung von Familienunterstützung sogleich nach
Eingang des Gestellungsbefehles stellen sollen.

* Besondere Schutzräume für Kirchen ,
Theater , Kinos , Versammlungsräume .
Zu den neuen Schutzraumbestimmungen hat der Reichs¬
arbeitsminister erste Ausführungsbestimmungen an die
Länder gerichtet. Für Kleinsiedlungen , steuervergünstigte
Wohnstätten und ländliche Gebiete sind gewisse Ein¬
schränkungen von den neuen Bestimmungen über den
Schutzraumbau möglich , sofern die Grundstücke nicht als
„ stark luftgefährdet " im Sinne der Schutzraumbestimmungen
gelten . Als „ stark luftgefährdet " bezeichnet der Minister
ein Grundstück , wenn es von einem Luftangriff auf seine
Umgebung ( z . B . aus benachbarte bauliche Anlagen oder
Betriebe , die lohnende Angriffsziele darstellen ) , sowie von
den mittelbaren Angrisiswirkungen mit betroffen werden
kann . Weiter sind für Gebäude mit einem starkenPublikums¬
verkehr, auch für die vorübergehend Anwesenden , Schutz¬
räume zu schaffen . Unter diese Gebäude fallen , wie der
Minister nun klärend feststem, auch Kirchen, Theater ,
Lichtspielhäuser und öffentliche Versammlungsräume . Die
Reichsregierung werde für Gebäude dieser Art für den
Ernstfall besondere Maßnahmen treffen . Da es nicht
immer möglich sein wird , bei diesen Gebäuden Schutzräume
mit einem Fassungsvermögen selbst nur für die durch¬
schnittliche Besucherzahl zu schaffen , sei anzustreben , in
unmittelbarer Nähe des Gebäudes schnell erreichbare
Schutzräume zu errichten . Oeffentliche Sammelschutzräume
dürften hierfür nicht genutzt werden , da sie ausschließlich
für die von einem Luftangriff auf den Verkehrswegen
überraschten Personen bestimmt sind . Nachdem der
Minister noch auf die früher bewährten Bauarten , z . B .
gemauerte Böden hingewiesen hat , ersucht er , ihm über
die Durchführung der Bestimmungen erstmals zum
31 . Dezember 1937 zu berichten.

* Eierräuber im Naturschutzgebiet .
Die Vogelinsel Mellum , jenes Eiland zwischen Jade - und
Weserfahrwasser , ist zum Naturschutzgebiet erklärt worden
und wird von mehreren Naturschutzbeauftragten und Mit¬
gliedern von Naturschutzstellen , die als Hilfsbeamten ver¬
pflichtet wurden , regelmäßig überwacht , um den Eierraub
zu verhindern . Mellum ist die Zufluchtsstätte einiger
sehr seltener Seevögel geworden . Obgleich die Tages¬
zeitungen und amtlichen Nachrichten noch in diesen Tagen
wieder die Schutzverordnung der Oldenburger Regierung
veröffentlicht haben , konnten am letzten Sonntage vier
freche Eierräuber gestellt werden , die auf dem Grünland
rücksichtslos sammelten und ganze Eimer mit Eiern füllten .
Sie sind natürlich unnachsichtig zur Anzeige gebracht und
haben sich damit allerlei Unannehmlichkeiten ausgesetzt.
Allen Seglern , Fischern und Ausflüglern sei nochmals
ans Herz gelegt , diese,Vogelfreistätte zu hüten und zu
wahren . Der weite Sandstrand lockt natürlich zum Baden
und zum Spielen . Dagegen ist in der Verfügung auch
nichts gesagt . Es soll nur die Insel an sich , das Fest¬
land , bestehend aus Düne und Grünland , nicht betreten
werden , damil das Brutgeschäft der Vögel nicht gestört wird .

* Der Goldregen steht in Blüte . Da
ist es angebracht , ein paar Worte zur Warnung zu sagen .
Die großen hängenden goldgelben Bllltentrauben bilden
eine prächtige Zier unter all den gegenwärtig in Flor
stehenden Sträuchern und Bäumen in unseren Gärten und
Anlagen . Indessen , wie das zarte Maiglöckchen, enthält
auch der Goldregen einen gefährlichen Stoff — Zytisin —
dessen Genuß heftig purgierend wirkt und Erbrechen her¬
beiführt , ja selbst den Tod veranlassen kann . Man sollte
sich daher hüten , Teile des Strauches , z . B . Blüten in
den Mund zu nehmen . Vor allem aber sind die Kinder auf
die Gefährlichkeit des Goldregens aufmerksam zu machen.

Sonderzüge zum Vookholzberg
aus dem Kreise Wesermarsch

KF . 232 am 6 . Juni 1937
12 .41 ab Brake an 23 .21
13 .05 Elsfleth 22 . 56
13 . 16 Berne 22 .45
13 .24 Neuenkoop 22 .36
13 .33 Hude „22 .27
13 .40 an Vookholzberg ab 21 .52

KF . 233 am 6 . Juni 1937
13 .06 ab Nordenham an 23 31
14 .24 Elsfleth 22 .28
14 .36 Berne 22 . 17
14 .46 Neuenkoop 22 .08
16 .02 Hude „21 .59
15 .09 an Bookholzberg ab 21 .62

KF . 257 am 16 Juni 1937
12 .58 ab Nordenham an 21 .02
13 .53 Elsfleth 19 .43
14 .03 Berne 19 33
14 .10 Neuenkoop 19 .25
14 . 19 Hude „19 . 17
14. 26 an Bookholzberg ab 19. 10

* Der Bart kam in die Speichen . Kopen¬
hagen ist wie Amsterdam die Stadt der Radfahrer . Vom
kleinsten Dreikäsehoch bis zum Greis im schneeweißen Haar ,
hat beinahe jeder Bürger ein Fahrrad . Männer mit

üppigem Vollbart auf dem Stahlroß sind daher kein unge¬
wöhnlicher Anblick . Dennoch gab es dieser Tage über einen
Mann mit Dollbart riesiges Gelächter . Der Mann hatte
eine kleine Panne und stieg ab , um sie selbst zu beheben .
In seinem Eifer entging es ihm aber , daß sich seine Barthaare
in die Speichen des Hinterrades verwickelten . Plötzlich , als
er sich wieder aufrichten wollte , sank er mit einem Wehlaut
auf die Knie , verzweifelt suchte er sich zu befreien , aber es

half alles nichts , die langen Barthaare verwickelten sich
nur noch mehr und wurden überdies auch nochmitschmutzigem
Oel beschmiert . Rasch sammelte sich eine große Menschen¬
menge an , die beriet , wie man dem Manne wohl Helsen
könne .

* Ganderkesee . Gemäß einer Bekanntmachung
des Ministeriums werden im Zuge der Neugliederung
der Verwaltungsbezirke die bisherigen Grenzen der Bauern¬
schaften Grüppenbühren I und II , Kühldingen und Hohen¬
böken geändert . Die bisherigen Bauernschaflsbezeichnungen
werden aufgehoben und an deren Stelle zwei neu begrenzte
Bauernschaften mit dem Namen Bookholzberg und
Grüppenbühren geschaffen. Diese Aenderung der Orts¬
bezeichnungen wurde vor allem in Hinblick auf die große
Bedeutung vorgenommen , die die Gedenkstätte „ Stedings -
ehre " auf dem Bookholzberg erlangt hat . Außerdem war
die Bildung eines Verwaltungsbezirkes auch aus dem
Grunde notwendig , weil für das Gebiet um „ Stedingsehre "

herum , besondere polizeiliche Maßnahmen ( Bebauung usw .)
zu treffen fein werden . Die neugebildete Bauernschaft
Bookholzberg umfaßt den westlichen Teil der bisherigen
Bauernschaft Hohenböken , in dem auch die Gedenkstätte
„ Stedingsehre " liegt , sowie die bisherige Bauernschaft
Grüppenbühren II mit Ausnahme des südlichen Teils .
Nachdem die Bahnstation Grüppenbühren von der Bahn
bereits in Bookholzberg umbenannt wurde , wird nun auch
noch eine Umbenennung der Poststelle erfolgen .

* Delmenhorst . Einen empfindlichen Schaden erlitt
ein junges Mädchen aus der Syker Straße am Dienstag¬
abend , als sie mit dem Plätten von Wäsche beschäftigt
war . Während der Arbeit wurde sie plötzlich abgerufen .
Sie stellte den Strom nicht ab und so wurden die Plätt¬
decke und das Plätteisen schnell verbrannt . Ebenfalls war
der Tisch schon stark in Mitleidenschaft gezogen , als Mit¬
bewohner des Hauses durch den Brandgeruch aufmerksam
wurden und das Eisen abstellten , bevor größeres Unheil
angerichtet wurde .

* Oldenburg . Die etwa 12jährige Tochter eines
Einwohners vergnügte sich mit anderen Kindern beim
Spiel . Dabei fiel es durch einen unglücklichen Zufall
auf das spitze Einfriedigungsgitter . Der Anprall war so
heftig , daß eine Spitze den Oberarm glatt durchschlug und
das Kind daran an dem Gitter hängen blieb . Leute
sprangen sofort herbei , um das Kind aus seiner unglück¬
lichen Lage zu befreien und zum Arzt zu bringen .

* Bremerhaven . . Daß die harmlos scheinendeLune
für des Schwimmens Unkundige große Gefahren birgt ,
haben die vielen Todesfälle bewiesen , die dieses Flüßchen
im Laufe der Jahre gefordert hat . Die ersten Todesopfer
dieses Jahres sind jetzt zu beklagen . Die drei Söhne
des Einwohners Siliax hatten beim Wirt an der Alten
Luneschleuse ein Ruderboot gemietet , mit dem sie lune -
aufwärts ruderten . Unterwegs zogen sich die im Alter
von 7 bis 17 Jahren stehenden Jungen zum Teil aus ,
und der jüngste ließ sich im Wasser vom Boot schleppen,
trotzdem ihn sein ältester Bruder gewarnt hatte . Plötzlich
versank der des Schwimmens Unkundige in den Fluten .
Sein Bruder , sin gewandter Schwimmer , versuchte ihn
zu retten , scheint aber bei diesem Versuch einem Herzschlage
erlegen zu sein, denn auch er kam nicht wieder zum Vor¬
schein . In seiner Angst rannte der dritte der Brüder nach
Lanhausen , um von dort Hilfe zu holen . Aber diese kam
zu spät . Auch die Wesermünde Feuerlöschpolizei , die mit
Suchgerät und Krankenwagen nach der Unglücksstelle
ausgerückt war , mußte nach zwei Stunden unverrichteter
Dinge zurückkehren. Dem Wirt der Luneschleuse gelang es
dann später , die Leichen der beiden Ertrunkenen zu bergen .

* Herrenhausen . Die Frau eines Siedlers geriet
kürzlich in großen Schreck , als sie eine Kuh , die auf einer
Moorweide graste , melken wollte . Die Kuh , ein wert¬
volles Tier , war verschwunden . Erst nach langem Suchen
entdeckte man das beschmutzte Tier , das aus einem tiefen
Moorgraven herausschaute . Acht kräftige Männer machten
sich sofort an die Bergung . Nach stundenlanger auf¬
opfernder Arbeit und mit Hilfe vieler Kniffe befreite man
die Kuh , die vom Moor richtig festgesogen war , aus ihrer
unglücklichen Lage . Das Tier , das vor Erschöpfung an¬
fangs wie tot dalag , erholte sich aber bald wieder .

* Osnabrück . Drei gefährliche Burschen, die sich
zusammengetan hatten , um gemeinschaftlich RaubüberMe
und Diebstähle auszuführen , konnten jetzt von der Polizei
festgenommen werden . Die Täter hatten in den letzte
Tagen umfangreiche Vorbereitungen getroffen , um einen
Bankboten zu berauben . Sie wurden jedoch beobachte !
und rechtzeitig vor Ausübung der Tat unschädlich gemacht

* Aurich . Es hat sich als notwendig erwiesen, ch
Moordorf und Umgegend eine größere Anzahl männlicher
Personen zu verhaften und einem Konzentrationslager
zuzusühren . Bei den Verhafteten handelt es sich un,
arbeitsscheue Elemente , die noch nicht begriffen haben ,
daß im heutigen Staat jeder zu seinem Teil seine Pflich ,
tun muß und sich den gesetzlichen Anordnungen zu fügen
hat . Die Verhaftungen sollten allen denen eine Mahnung
sein, die auch heute noch eine affoziale Stellung einnehmen
und sich auf Kosten der Gemeinschaft durch die Zeit
Helsen wollen . In ähnlich gelagerten Fällen wird in
Zukunft streng durchgegriffen und dafür gesorgt werden ,
daß solche Schädlinge aus der Volksgemeinschaft aus¬
gemerzt werden .

* Bentheim . Ein Bauer verkaufte wegen Erbschasts-
auszahlung an der Grenze gelegene Grundstücke an
Holländer . Den Erlös meldete er der Devisenstelle nicht
an . Weiter unterließ er die Anmeldung eines Betrages
für ein in Holland erworbenes Motorrad . Die aus den
Grundstücksverkäufen vereinnahmten Gulden wechselte er
in Holland in Reichsmark um . Wegen Devisenvergehens
erkannte das Meppener Schöffengericht aus eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten und eine Geldstrafe von 800 RM.
Druck und Verlag : L . Ztrk , Elsfleth . Hauptschristlettung :
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Ignrzelllils Hiss mom
Ich beabsichtige einen Tanzkurs us für Erwachsene

einzurichten . Anmeldungen in Geislers Hotel

NS .-Frarrenschaft — Deutsches Frauenwerk
Mittwoch , den L « . Juni
OntiLiIruskalri ' t
Hssbkuel » — iZttoktittlrkvi «
Kosten einschl . Eintritt zur Aufführung
NM . 1,95 . Anmelden und bezahlen bei
den Blockfrauen . Abfahrtzeit wird noch
bekannt gegeben .

-VM
Wir bitten die geehrten Einwohner von

Elsfleth freundlichst , zur Verschönerung

unseres Schützenfestes durch

Beflaggen und Ausschmückung
der Häuser u. Straßen

beitragen zu wollen . Der Vorstand
Habe noch einige gute

k Mcliiüi- flMI
zu verkaufen

Oberrege
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MKMlliMI 'MellSlI klslllilt
Unser langjähriges treues
Mitglied , Kamerad

ist zur großen Armee abberusen
worden . Wir werden ihm ein
treues Gedenken bewahren .

Antreten zur Beerdigung
Freitag , den 4 . Juni,
3 ^ Uhr , beim Veremsloknl

llkl' » glMgÜMMM

Elsfleth , den 31 . Mai 1937

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber Mann ,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater und
Großvater

im 80 . Lebensjahre .
In tiefer Trauer
Livsinv knvinon
74ck« I! unck krsu

8el »vliir unck kos »
Emma g e b . Breme r
Heim ?. 8i «i»s » lick krnu
Leni g e b . Bremer
knitL NivselilsS n . l i riu
Hanny g e b . Brem er
krits koviusn unck k i riu
imck ckiv Ilnlrelliiilllal

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem
4 . Juni , nachmittags 4fl^ Uhr . Trauerandacht

Stunde vorher im Hause .
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